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(54) Elektrisch ansteuerbare Baugruppe mit einem Hydraulikanschluss

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine elektrisch
ansteuerbare Baugruppe (1) mit einem Hydraulikan-
schluss (2) für die Betätigung des Hydraulikaktuators (4)
einer hydraulisch beaufschlagbaren Bremse (3).

Wesentlich ist, dass über einen elektromotorischen
Drehantrieb (5) eine Hubspindel (8) verlagert wird, die
auf einen Verdrängerkolben (11) wirkt, um die Bremse
hydraulisch zu beaufschlagen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine elek-
trisch ansteuerbare Baugruppe mit einem Hydraulikan-
schluss für die Betätigung des Hydraulikaktuators einer
hydraulisch beaufschlagbaren Bremse.
[0002] Hydraulisch beaufschlagbare Bremsen sind all-
gemein bekannt.
[0003] Sie dienen zum Abbremsen einer Last und wer-
den über ihren Hydraulikaktuator entweder in Bremsstel-
lung verlagert oder - im Falle einer Sicherheitsbremse -
gelüftet.
[0004] Bei einer Sicherheitsbremse geht die Bremse
durch eine vorgegebene Federvorlast in Bremsstellung
und wird über ihren Hydraulikaktuator in ihre Freigabe-
stellung zurückverlagert.
[0005] Die vorliegende Erfindung ist in soweit aber ge-
eignet, sowohl bei Sicherheitsbremsen als auch bei ak-
tiven Bremsen ihre Verwendung zu finden.
[0006] Aus Gründen der vereinfachten Darstellung
wird aber im folgenden stets von Sicherheitsbremsen
ausgegangen.
[0007] Für die Anwendung der Erfindung auf aktive
Bremsen gelten diese Ausführungen dann entspre-
chend, sofern nicht gesondert auf Unterschiedlichkeiten
hingewiesen wird.
[0008] Zur Beaufschlagung des Hydraulikaktuators ei-
ner Bremse dient üblicherweise eine mit einem Kraftge-
ber gekoppelte Kolbenzylindereinheit, die Gebereinheit,
welche über vorgegebene Bewegungsrichtungen des
Kraftgebers hin- und herverlagert wird.
[0009] Als Kraftgeber kommen zum Beispiel Linear-
motoren in Betracht, die über geeignete elektrische An-
steuerungen aktiviert werden.
[0010] Dabei kommt allerdings der Auslegung der Li-
nearantriebe erhebliche Bedeutung zu, da diese Brem-
sen insbesondere im Bereich der Pressentechnik die gel-
tenden Sicherheitsanforderungen erfüllen müssen.
[0011] Die elektromotorische Baugruppe zur Brem-
senbetätigung muss daher auch eine Schnellabschal-
tung der Bremse mit Notstoppfunktion ermöglichen.
[0012] Für den Fall der elektromotorischen Betätigung
einer Aktivbremse ist eine Notstoppfunktion zwar nicht
erforderlich, hier kann jedoch eine Parkbremsfunktion er-
forderlich werden.
[0013] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Baugruppe für die elektromotorische Betäti-
gung einer hydraulisch beaufschlagbaren Bremse zu
schaffen, welche sowohl bei aktiven Bremsen als auch
bei Sicherheitsbremsen verwendbar ist und die alle in-
soweit erforderlichen Sicherheitsanforderungen auf ein-
fache Weise realisierbar macht.
[0014] Diese Aufgabe löst die Erfindung mit den Merk-
malen des Hauptanspruchs.
[0015] Wesentlich ist die Verwendung eines elektro-
motorischen Drehantriebs, der abhängig von den jewei-
ligen Drehrichtungen eine hin- und hergerichtete Längs-
bewegung der Hubspindel hervorruft, die ihrerseits auf

den beweglichen Teil einer Einheit aus Kolben und Zy-
linder einwirkt.
[0016] Die dabei hervorgerufene Verdrängung von Hy-
draulikflüssigkeit wird letztlich dem Hydraulikaktuator der
Bremse aufgegeben, so dass die Bremse, je nach Bau-
art, entweder in die Bremsstellung verlagert wird oder,
im Falle einer Sicherheitsbremse, gelüftet wird.
[0017] Hierfür ist zwischen dem elektromotorischen
Drehantrieb und der Hubspinel ein Getriebe vorgesehen,
mit dessen Hilfe die Drehbewegung des Elektromotors
in eine Hin- und Herbewegung der Hubspindel umgesetzt
wird.
[0018] Über das Getriebe lässt sich in Folge der Mög-
lichkeit einer Untersetzung trotz großer erforderlicher
Kräfte ein relativ kleiner Elektromotor verwenden.
[0019] Soll darüber hinaus zusätzlich einer Notstopp-
funktion mit sofortiger Wirkung realisierbar sein, wird vor-
geschlagen, die Hydraulikleitung zum Hydraulikaktuator
der Bremse parallel über zumindest ein elektrisch an-
steuerbares Sperrventil mit zumindest einem Volumen-
speicher zu verbinden.
[0020] Soll darüber hinaus mit der erfindungsgemä-
ßen Baugruppe eine zusätzliche Sicherheitsfunktion rea-
lisiert werden, die z. B. erforderlich sein kann, wenn der
betreffende Volumenspeicher klemmt oder die elektri-
sche Ansteuerung des Sperrventils fehl geht, wird ergän-
zend vorgeschlagen, eine weitere redundante Hydrauli-
kleitung mit einem weiteren redundanten elektrisch an-
steuerbaren Sperrventil zu einem weiteren ebenfalls red-
undanten Volumenspeicher anzuschalten, so dass die
Notstoppfunktion dann letzlich von zwei parallel geschal-
teten Notstoppsystemen realisierbar ist.
[0021] Das System zur Erlangung der Notstoppfunkti-
on, allein oder redundant, dient im Falle einer Aktivbrem-
se auch zur Realisierung der Parkbremsfunktion, wäh-
rend im Falle einer Sicherheitsbremse das Volumen des
Volumenspeichers verwendet wird, um eine eventuell
gelüftete Sicherheitsbremse schlagartig in ihre Brems-
stellung verlagern zu können.
[0022] Das aus elektrisch schließendem Sperrventil
und Volumenspeicher bestehende Teilsystem, allein
oder redundant, ist im Falle einer Sicherheitsbremse er-
heblich schneller als das System aus elektromotori-
schem Drehantrieb, Getriebe und Hubspindel und liegt
zu diesem Zweck parallel an der Hydraulikleitung, welche
die erfindungsgemäße Baugruppe mit dem Hydraulikak-
tuator der Bremse verbindet.
[0023] Die folgenden Ausführungen gelten, sofern
nichts anderes gesagt ist, stets für Systeme zur Not-
stoppfunktion, allein oder redundant.
[0024] Wesentlich ist hierbei, dass das Sperrventil
elektrisch schließt, so dass es bei Stromausfall garantiert
offen ist, um das zur Lüftung der Bremse notwendige
Volumen an Hydraulikflüssigkeit in den Volumenspei-
cher entlasten zu können.
[0025] Ist darüber hinaus der Volumenspeicher vorge-
spannt, zum Beispiel durch eine Speicherfeder oder ei-
nen pneumatisch vorgespannten Membranspeicher,
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wird das im volumenspeicher befindliche Volumen an Hy-
draulikflüssigkeit in Folge der Vorspannung bei anschlie-
ßend geöffnetem Sperrventil wieder in das System zu-
rückgelassen.
[0026] Zweckmäßiger weise ist das Sperrventil als
leckölfreies Sitzventil ausgeführt.
[0027] Damit das Sperrventil darüber hinaus stets nur
ausschließlich zwei eindeutige Endstellungen einnimmt,
soll es zusätzlich in Öffnungsrichtung federbeaufschlagt
sein, so dass bei Stromausfall die einander zugeordne-
ten Dichtflächen des Sperrventils durch die Federvor-
spannung zwangsläufig voneinander abheben und den
Weg von der Hydraulikleitung in den volumenspeicher
freigeben.
[0028] Durch die Verwendung eines elektrisch schlie-
ßenden Sperrventils kann das Getriebe zwischen elek-
tromotorischem Drehantrieb und Hubspindel als selbst-
hemmendes Getriebe ausgeführt sein.
[0029] Dies lässt insbesondere Getriebebauarten zu,
die eine starke Untersetzung ermöglichen, um kleine und
preiswerte Elektromotoren verwenden zu können.
[0030] Trotzdem wird über die parallel geschaltete
Baugruppe von Sperrventil und Volumenspeicher im Fal-
le einer Sicherheitsbremse stets die Sicherheitsfunktion
und im Falle einer Aktivbremse stets die Parkbremsfunk-
tion erfüllt.
[0031] Für die konkrete Ausführung selbsthemmender
Getriebe kommen insbesondere Hohlwellenmotoren in
Betracht, deren Hohlwelle als Spindelmutter ausgeführt
ist. Hierfür sind Ausführungsbeispiele angegeben.
[0032] Darüber hinaus wird zweckmäßiger Weise die
Kolbenzylindereinheit, welche über die Hydraulikleitung
mit dem Hydraulikaktuator der Bremse kommuniziert, mit
einem Tauchkolben ausgestattet, der unter Freilassung
eines Ringspaltes in seinem Zylinder hin- und herverla-
gerbar ist.
[0033] Hieraus ergibt sich eine völlig verschleißfreie
Kolbenzylinderpaarung, wobei das Tauchvolumen des
Kolbens in seinem Zylinder zumindest gleich dem oder
größer als das Hubvolumen der Bremse sein muss.
[0034] Vorteilhafte Ausführungsformen ergeben sich
aus den Unteransprüchen.
[0035] Im folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen näher erläutert.
[0036] Es zeigen:

Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel der Erfindung
mit federbelastetem Volumenspeicher

Fig. 2 ein weiteres Ausführungsbeispiel der Erfindung
mit pneumatisch vorgespanntem Membran-
speicher

Fig. 3 Prinzipdarstellung einer Sicherheitsbremse
Fig. 4 Prinzipdarstellung einer Aktivbremse
Fig. 5 noch ein Ausführungsbeispiel mit Vomumen-

speicherpaar

[0037] Sofern im folgenden nichts anderes gesagt ist,
gilt die folgende Beschreibung stets für alle Figuren.

[0038] Die Figuren zeigen eine elektrisch ansteuerba-
re Baugruppe 1 nach dieser Erfindung.
[0039] Die Baugruppe 1 weist einen Hydraulikan-
schluss 2 auf. Über den Hydraulikanschluss 2 ist mittels
einer Hydraulikleitung 14 der Hydraulikaktuator 4 einer
hydraulisch beaufschlagbaren Bremse 3 mit der Bau-
gruppe 1 verbindbar.
[0040] Wesentlich ist, dass die Baugruppe 1 über ei-
nen elektromotorischen Drehantrieb 5 verfügt, auf des-
sen Abtriebsseite 6 ein Getriebe 7 angeordnet ist.
[0041] Über das Getriebe 7 ist eine Hubspindel 8 mit
dem elektromotorischen Drehantrieb 5 verbunden.
[0042] Das Getriebe 7 dient der Umsetzung der beiden
möglichen Drehrichtungen 9 des elektromotorischen
Drehantriebs 5 in hin- und hergehende Längsbewegun-
gen 10 der Hubspindel 8.
[0043] Wesentlich für die Erfindung ist also eine ge-
triebliche Koppelung zwischen einem elektromotori-
schen Drehantrieb 5 für beide Drehrichtungen und einer
lediglich Längsbewegungen 10 ausführenden Hubspin-
del 8 auf dessen weitere Funktion jetzt eingegangen wird.
[0044] Die Hubspindel 8 ist ihrerseits mit dem beweg-
lichen Teil einer Einheit aus Kolben 11 und Zylinder 12
verbunden.
[0045] Die Einheit aus Kolben 11 und Zylinder 12 um-
schließt einen Hydraulikraum, der mit entsprechender
Hydraulikflüssigkeit gefüllt ist.
[0046] Bei einem Verlagern des beweglichen Teils die-
ser Einheit wird eine entsprechende Menge an Hydrau-
likflüssigkeit über den Hydraulikanschluss 2 in die Hy-
draulikleitung 14 entlassen oder geleert.
[0047] Zu diesem Zweck ist die Einheit aus Kolben 11
und Zylinder 12 ausgangsseitig mit dem Hydraulikan-
schluss 2 versehen und für die Hydraulikleitung 14 mit
dem Hydraulikaktuator 4 der hydraulisch beaufschlag-
baren Bremse 3 verbunden.
[0048] Wie man sich vorstellen kann, wird bei Verla-
gerung des beweglichen Teils der Einheit aus Kolben 11
und Zylinder 12 eine entsprechende Menge an Hydrau-
likflüssigkeit hin- bzw. hergeschoben, so dass der Hy-
draulikaktuator 4 entsprechend hin- bzw. herverlagert
wird.
[0049] Im Falle einer aktiven Bremse gemäß Fig.4 wird
auf diese Weise die Bremswirkung hervorgerufen, weil
der Hydraulikaktuator 4 bei einer aktiven Bremse zu ei-
nem ansteigen des Bremsdruckes führt, sobald er mit
Hydraulikflüssigkeit gefüllt wird.
[0050] Im Falle einer Sicherheitsbremse gemäß Fig.3
gilt diese Überlegung in umgekehrter Weise.
[0051] Eine Sicherheitsbremse wird nämlich über ein
Federpaket oder ähnliches in die Bremsstellung verla-
gert und mittels des Hydraulikaktuators 4 gelüftet, das
heißt in Freigabestellung versetzt.
[0052] Die vorliegende Erfindung dient daher dem
Zweck, unabhängig von der Bremsbauart den Hydrauli-
kaktuator über elektromotorischen Drehantrieb zu betä-
tigen.
[0053] Damit die erfindungsgemäße Baugruppe so-
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wohl bei einer Sicherheitsbremse die Notstopp-Funktion
ausführen kann oder bei einer aktiven Bremse eine Park-
bremsfunktion hat, ist zusätzlich vorgesehen, dass an
die Hydraulikleitung 14 zum Hydraulikaktuator 4 eine
weitere Hydraulikleitung 15 angeschlossen ist, die über
ein Sperrventil 16 mit einem Volumenspeicher 17 kom-
muniziert.
[0054] Wesentlich ist insoweit, dass es sich um ein
elektrisch schließendes Sperrventil handelt, welches bei
Anliegen einer Spannung in die Schließfunktion geht, an-
sonsten aber geöffnet ist.
[0055] Da das gesamte hydraulische System in sich
geschlossen ist, ist bei elektrisch beaufschlagtem Sperr-
ventil die Betätigung des Hydraulikaktuators 4 sicherge-
stellt, wobei allerdings im Falle eines Stromausfalles das
Sperrventil aus seinem Schließsitz in Richtung Durch-
lass geöffnet wird, so dass die oben genannten Zusatz-
funktionen realisierbar sind.
[0056] Empfehlenswert ist insoweit, die Volumenspei-
cher 17 vorzuspannen.
[0057] Dies kann im Falle der Fig.1 über eine Spei-
cherfeder 18 geschehen oder im Falle der Fig.2 über
einen pneumatisch vorgespannten Membranspeicher
19.
[0058] Bei dem Membranspeicher 19 handelt es sich
um einen Raum, der einerseits an die weitere Hydrauli-
kleitung 15 angeschlossen ist und andererseits über eine
Membran 25 die in zwei Teilräume unterteilt ist.
[0059] Einer der Teilräume ist mit der weiteren Hydrau-
likleitung 15 verbunden, im anderen der beiden Teilräu-
me befindet sich ein Gas, welches die elastische Mem-
bran 25 in Richtung zum ersten Teilraum vorspannt.
[0060] Auf diese Weise wird die Druckflüssigkeit im
Hydrauliksystem stets geringfügig vorgespannt.
[0061] Zusätzlich ist das Sperrventil 16 als leckölfreies
Sitzventil ausgeführt, welches auf diese Weise eine ein-
deutige Ein-/Ausstellung einnehmen muss.
[0062] Diese Maßnahme wird unterstützt dadurch,
dass der Dichtkörper des Sperrventils 16 in Öffnungs-
richtung federbeaufschlagt ist.
[0063] Auf diese Weise nimmt der Dichtkörper des
Sperrventils 16 stets und ausschließlich eine der beiden
Endstellungen ein, je nach dem welche der beiden am
Sperrkörper angreifenden Kräfte im Moment überwiegt.
[0064] Im Falle der Fig.1 ist darüber hinaus realisiert,
dass der Volumenspeicher 17 unter der Vorlast einer
Speicherfeder 18 steht, die bestrebt ist, den Kolben des
dort gezeigten Volumenspeichers 17 in Richtung zum
geschlossenen Hydrauliksystem zu verlagern.
[0065] Es ist ersichtlich, dass durch die Vorlast der
Speicherfeder in dem hydraulischen System vergleich-
bar zur Vorspannung der Membran im Falle der Fig.2,
ein Vordruck von nur wenigen 1/10 Bar oder bedarfswei-
se auch mehr besteht.
[0066] Die Wirkungsweisen der beiderseitigen Volu-
menspeicher 17 sind daher im Hinblick auf die Erfindung
dieselben.
[0067] Im Falle der Fig.3 ist die Bremse 3 darüber hin-

aus als Sicherheitsbremse ausgeführt, die in Bremsrich-
tung unter der Last der Sicherheitsfedern steht, während
sie hydraulisch gelüftet werden kann.
[0068] Da die Last der Sicherheitsfedern stets anliegt,
geht die Sicherbremse bei Stromausfall federbelastet in
Bremsstellung.
[0069] Für die nicht gezeigten Einzelheiten wird auf
den Stand der Technik verwiesen (hier z.B. www.ortling-
haus.de).
[0070] Im Falle der Fig.4 handelt es sich um eine aktive
Bremse 3, die über den Hydraulikaktuator 4 in die Brems-
stellung verlagert wird.
[0071] Zu diesem Zweck muss der Hydraulikaktuator
4 durch die Hydraulikflüssigkeit, die sich im System be-
findet, in die entsprechende Richtung verlagert werden.
[0072] Ferner realisieren die Ausführungsbeispiele
gemäß Fig.1 und 2 ein selbsthemmendes Getriebe zwi-
schen dem elektromotorischen Drehantrieb 5 und der
Hubspindel 8.
[0073] Diese Weiterbildung bietet den Vorteil, dass für
den Zustand der Dauerlüftung, wie sie bei Sicherheits-
bremsen üblich ist, kein Haltestrom benötigt wird.
[0074] Gleichwohl wird über das elektrisch in
Schließstellung fahrbare Sperrventil 16 die Sicherheits-
funktion garantiert.
[0075] Dies wird dadurch erreicht, dass das Sperrven-
til 16 bei Stromausfall über die, den Dichtkörper beauf-
schlagende Feder, in Öffnungsrichtung des Sperrventils
16 zwangsweise verlagert wird.
[0076] Ergänzend hierzu zeigt Fig. 5 eine Weiterbil-
dung der Erfindung, bei welcher an die Hydraulikleitung
14, welche die Baugruppe 1 mit dem Hydraulikaktuator
4 verbindet, eine weitre redundante Hydraulikleitung 115
angeschlossen ist.
[0077] Die redundante Hydraulikleitung 115 führt über
ein redundantes Sperrventil 116 zu einem weiteren red-
undanten Volumenspeicher 117.
[0078] Das System aus Hydraulikleitung, Sperrventil
und Volumenspeicher ist bei dieser Weiterbildung mehr-
fach vorhanden.
[0079] Sollte also, aus welchen Gründen auch immer,
z. B. eines der Sperrventile 16; 116 klemmen oder der
Kolben des Volumenspeichers 17; 117 festhängen, wird
über das jeweils redundante System trotzdem die Not-
stoppfunktion sichergestellt.
[0080] Im Falle der Verwendung der Baugruppe 1 für
eine Aktivbremse gilt dies sinngemäß auch für die Park-
bremsfunktion.
[0081] Im vorliegenden Fall ist das selbsthemmende
Getriebe durch eine Spindelmutter 20 realisiert.
[0082] Die Spindelmutter 20 greift in ein entsprechen-
des Gewinde der Hubspindel 8 ein, so dass die Hubspin-
del 8 bei Drehung der Spindelmutter 20 nach rechts oder
links verschoben wird, abhängig von der jeweiligen Dreh-
richtung 9 des elektromotorischen Drehantriebs 5.
[0083] Ergänzend ist zu sagen, dass sich die Hubspin-
del 8 über eine Drehmomentstütze 24, die sich am Ge-
häuse der Baugruppe 1 abstützt, selber nicht drehen
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kann, so dass die Drehbewegung der Spindelmutter 20
vollständig in eine Hin- und Herbewegung der Spindel 8
umgesetzt wird.
[0084] Im vorliegenden Fall ist der elektromotorische
Drehantrieb 5 als Hohlwellenmotor ausgeführt, dessen
Hohlwelle 21 in seinem Inneren die Spindelmutter 20 rea-
lisiert.
[0085] Über die Gewindesteigung wird, wie man nach-
vollziehen kann, der Vorschub pro Umdrehung des elek-
tromotorischen Drehantriebs 5 festgelegt, so dass von
einer entsprechenden Untersetzung des System auszu-
gehen ist.
[0086] Auf diese Weise kann ein relativ klein bauender
und preiswerter Antriebsmotor für die Ansteuerung der
hydraulisch beaufschlagbaren Bremse nach vorliegen-
der Erfindung verwendet werden.
[0087] Weiterhin weist die Einheit aus Kolben 11 und
Zylinder 12 einen sogenannten Tauchkolben 22 auf, der
unter Freilassung eines Ringspaltes 23 in seinem Zylin-
der 12 hin- und herverlagerbar ist.
[0088] Durch den fehlenden Wandkontakt zwischen
Kolben 11 und Zylinder 12 ist diese Einheit praktisch ver-
schleißfrei, unabhängig von der Anzahl der zurückgeleg-
ten Lastzyklen.
[0089] Zur Funktion:

Im folgenden soll die Funktion bei einer Sicherheits-
bremse noch näher erläutert werden.

[0090] Die Funktion bei einer aktiven Bremse gilt sinn-
gemäß.
[0091] Für den Fall einer redundanten Anordnung von
Hydraulikleitung 15;115, Sperrventil 16; 116 und Volu-
menspeicher 17; 117 gilt die folgende Beschreibung
ebenfalls entsprechend mit der Maßgabe, dass mindest
jeweils eine der redundanten Baugruppen entsprechend
funktioniert.
[0092] Befindet sich die Maschine, welche die hydrau-
lisch beaufschlagbare Bremse aufweist, in Bremsstel-
lung, steht zum Beispiel die Hubspindel 8 in zurückge-
zogener Position. Die Sicherheitsbremse befindet sich
in Bremsstellung.
[0093] Das Sperrventil 16, welches zum Beispiel SPS-
gesteuert betätigt wird, steht unter Spannung.
[0094] Es befindet sich folglich in Sperrposition.
[0095] Durch Betätigung des elektromotorischen
Drehantriebs 5 wird die Bremse der Maschine nun be-
liebig gelüftet, während das Sperrventil weiterhin unter
Strom bleibt.
[0096] Da die Hubspindel 8 über das selbsthemmende
Getriebe mit dem elektromotorischen Drehantrieb 5 ver-
bunden ist, bedarf es für den elektromotorischen Dreh-
antrieb keiner Stromversorgung, dass heißt der Halte-
strom ist Null.
[0097] Sollte allerdings eine Sicherheitsabschaltung
erforderlich sein, öffnet das Sperrventil 16 zwangsläufig,
da der Dichtkörper von seinem Sitz hebt.
[0098] Dies wird durch die Funktion der Vorlastfeder,

die im Sperrventil 16 integriert ist, unterstützt.
[0099] Damit wird allerdings unabhängig von der Stel-
lung der Hubspindel 8 der Hydraulikaktuator 4 der Brem-
se in den Volumenspeicher 17 entleert.
[0100] In Folge der Vorspannung durch den Volumen-
speicher 17 kann die Hubspindel 8 in ihre Ausgangspo-
sition zurück gefahren werden, ohne dass die Brems-
funktion beeinträchtigt wird.
[0101] Sollte die Maschine wieder mit Strom versorgt
werden, bleibt das Sperrventil 16 zum Beispiel über die
SPS gesteuert weiterhin in Offenstellung, so dass über
die Vorspannung im Volumenspeicher 17 die Hydraulik-
flüssigkeit in das System zurückgelangen kann.
[0102] Dies geht einher mit einer Zurückverlagerung
der Hubspindel 8 in die Ausgangsstellung, so dass mit
Erreichen der Ausgangsstellung das Sperrventil 16 wie-
der in Schließstellung verlagert werden kann, sobald es
wieder an Spannung liegt.
[0103] Damit ist die Maschine wieder betriebsbereit
und kann die folgenden Arbeitszyklen ausführen.
[0104] Sollte die erfindungsgemäße Baugruppe für ei-
ne Aktivbremse gemäß Fig.3 verwendet werden, gelten
die obigen Ausführungen sinngemäß mit der Maßgabe,
dass die Parkbremsfunktion auch durch die Vorspan-
nung im Volumenspeicher 17 erreicht wird, unabhängig
von der Stellung der Hubspindel 8.
[0105] Zu diesem Zweck ist es erforderlich, dass
Sperrventil 16 stromlos zu schalten, so dass die Vorspan-
nung im Volumenspeicher 17 auf die Hydraulikflüssigkeit
wirken kann, welche den Hydraulikaktuator 4 der Bremse
3 entsprechend beaufschlagt.

Bezugszeichenliste:

[0106]

1 Baugruppe
2 Hydraulikanschluss
3 Bremse
4 Hydraulikaktuator
5 Elektromotorischer Drehantrieb
6 Abtriebsseite
7 Getriebe
8 Hubspindel
9 Drehrichtungen von 5
10 Längsbewegung von 8
11 Kolben
12 Zylinder
13 Ausgangsseite
14 Hydraulikleitung
15 Weitere Hydraulikleitung
16 Sperrventil
17 Volumenspeicher
18 Speicherfeder
19 Membranspeicher
20 Spindelmutter
21 Hohlwelle
22 Tauchkolben
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23 Ringspalt
24 Drehmomentstütze
25 Membran
115 redundante Hydraulikleitung’
116 redundantes Sperrventil
117 redundanter Volumenspeicher

Patentansprüche

1. Elektrisch ansteuerbare Baugruppe (1) mit einem
Hydraulikanschluss (2), ausgelegt für die Betätigung
des Hydraulikaktuators (4) einer hydraulisch beauf-
schlagbaren Bremse (3);
die Baugruppe (1) verfügt über einen elektromotori-
schen Drehantrieb (5), der auf seiner Abtriebsseite
(6) über ein Getriebe (7) mit einer in Längsrichtung
hin- und herverlagerbaren Hubspindel (8) gekoppelt
ist;
die Hubspindel (8) ist ihrerseits mit dem beweglichen
Teil einer hydraulischen Einheit mit Kolben (11) und
Zylinder (12) zu dessen Hin- und Herverlagerung
verbunden; die Einheit aus Kolben (11) und Zylinder
(12) trägt auf ihrer Ausgangsseite (13) den Hydrau-
likanschluss (2) und ist über eine Hydraulikleitung
(14) an den Hydraulikaktuator (4) anschließbar.

2. Elektrisch ansteuerbare Baugruppe (1) mit einem
Hydraulikanschluss (2) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass an die Hydraulikleitung (14)
zum Hydraulikaktuator (4) eine weitere Hydrauliklei-
tung (15) angeschlossen ist, die über ein elektrisch
schließendes Sperrventil (16) mit einem Volumen-
speicher (17) kommuniziert.

3. Elektrisch ansteuerbare Baugruppe (1) mit einem
Hydraulikanschluss (2) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass an die Hydraulikleitung (14)
noch eine Hydraulikleitung als redundante Hydrau-
likleitung (115) angeschlossen ist, die über ein wei-
teres elektrisch schließbares redundantes Sperr-
ventil (116) mit einem weiteren redundanten Volu-
menspeicher (117) kommuniziert.

4. Elektrisch ansteuerbare Baugruppe (1) mit einem
Hydraulikanschluss (2) nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Volumenspei-
cher (17) vorgespannt ist.

5. Elektrisch ansteuerbare Baugruppe (1) mit einem
Hydraulikanschluss (2) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Volumenspeicher (17;
117) durch eine Speicherfeder (18) vorgespannt ist.

6. Elektrisch ansteuerbare Baugruppe (1) mit einem
Hydraulikanschluss (2) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Volumenspeicher (17;
117) als pneumatisch vorgespannter Membranspei-

cher (19) ausgeführt ist.

7. Elektrisch ansteuerbare Baugruppe (1) mit einem
Hydraulikanschluss (2) nach einem der Ansprüche
2 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das Sperr-
ventil (16) als Sitzventil ausgeführt ist.

8. Elektrisch ansteuerbare Baugruppe (1) mit einem
Hydraulikanschluss (2) nach einem der Ansprüche
2 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Sperr-
ventil (16) in Öffnungsrichtung federbeaufschlagt ist.

9. Elektrisch ansteuerbare Baugruppe (1) mit einem
Hydraulikanschluss (2) nach einem der Ansprüche
2 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Brem-
se (3) als federbelastete Sicherheitsbremse ausge-
führt ist, die hydraulisch gelüftet wird und bei Strom-
ausfall federbelastet in Bremsstellung geht.

10. Elektrisch ansteuerbare Baugruppe (1) mit einem
Hydraulikanschluss (2) nach einem der Ansprüche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Brem-
se (3) als aktive Bremse ausgeführt ist, die über ihren
Hydraulikaktuator (4) in Bremsstellung geht.

11. Elektrisch ansteuerbare Baugruppe (1) mit einem
Hydraulikanschluss (2) nach einem der Ansprüche
1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass der elek-
tromotorische Drehantrieb über ein selbsthemmen-
des Getriebe mit der Hubspindel (8) verbunden ist.

12. Elektrisch ansteuerbare Baugruppe (1) mit einem
Hydraulikanschluss (2) nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verbindung zwischen
Drehantrieb und Hubspindel über eine Spindelmut-
ter (20) erfolgt.

13. Elektrisch ansteuerbare Baugruppe (1) mit einem
Hydraulikanschluss (2) nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass der elektromotorische Dreh-
antrieb (5) ein Hohlwellenmotor ist, dessen Hohlwel-
le (21) die Spindelmutter (20) ist.

14. Elektrisch ansteuerbare Baugruppe (1) mit einem
Hydraulikanschluss (2) nach einem der Ansprüche
1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die Ein-
heit aus Kolben (11) und Zylinder (12) einen Tauch-
kolben (22) aufweist, der unter Freilassung eines
Ringspaltes (23) in seinem Zylinder (12) hin- und
herverlagerbar ist.

15. Elektrisch ansteuerbare Baugruppe (1) mit einem
Hydraulikanschluss (2) nach einem der Ansprüche
1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass die Hub-
spindel (8) über eine Drehmomentstütze (24) am Ge-
häuse abgestützt ist.

16. Elektrisch ansteuerbare Baugruppe (1) mit einem
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Hydraulikanschluss (2) nach einem der Ansprüche
2 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass die Bau-
gruppe (1) eine vollständige Baueinheit mit elektri-
schen Anschlussvorrichtungen und einem Hydrau-
likanschluss (2) ist, und dass die weitere Hydraulik-
leitung(en) (15;115) im Gehäuse der Baugruppe (1)
integriert ist/sind.
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